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Erpedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


Mittwoch den 25. Juli 1832. 


ER ä Bekanntmachung. 
Die Aſiatiſche Cholera hat fi in dem Habelſchwerdter Kreiſe in der Stadt Habelſchwerdt und in dem Dorfe Kun⸗ 
nborf gezeigt; im Glatzer Kreiſe in den Städten Glatz und Neurode, fo wie in den Dörfern Ullersdorf, Alt⸗Wilmsdorf, 
Eſſersdorf Gabersdorf, Wiltſch, e e eee Alt⸗Hepbe, Friedersdorff, Haſſitz, Labitſch, Piltſch, 
Marzdorff, Nieder⸗Hannsdorff, Piſchkowitz, Nieder⸗Steine, Soritſch, Miltel⸗Steine, Schlegel, Wieſau, Albendorff und Nie 
der⸗Rathen; im Frankenſteinſchen Kreiſe in der Stadt Frankenſtein und in den Dörfern Baumgarten, Gierödorff, Grunau, 
Laubnitz, Quickendorff, Sand, Wiltſch und Zabel; endlich im Münſterbergiſchen Kreiſe in dem Dorfe Nieder⸗Pomsdorf. 
Breslau, den 24. Juli 1832. : : 2 5 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. ee e 
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Ä es, Ben d nat m ch unn g. See 3 
Da die Bezahlung der Zinfen von den bei der hieſigen Spaar⸗Kaſſe angelegten Geldern für den Zeitraum vom 
1, Januor bis ultimo Jun 1882 u 9 N 3% SEE AR 
S5 rt Montag, den 16. Juli 1832, Be 8 
N J FORRING, DEN AT ae er. 8 
. Dionnerſtag, den 19. 
„VNoiog, din 28. 
3 i Diienſtag, den 24. 
5 ER Donnerſtag, den 26. 
SE i Montag, den 80. 
Dienſtag, den 31. 
Donnerſtag, den 2. Auguſt 1832, 
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und N Bear: 


in den Nachmittags⸗Stunden von 2 bis 5 Uhr, auf dem rathhaͤuslichen Fürſtenſagle erfolgen wird: fo werden alle 
use. welche dergleichen Zinſen zu erhalten haben, hierdurch aufgefordert, ſich mit ihren Quͤfttungs buͤchern an einem 


achten Tage zu melden. 5 C . > 
lei wird denjenigen, deren Capital 100 Rtlr. betraͤgt, bemerklich gemacht, daß, wenn fie die davon fälligen 
bt abholen, ſolche zwar ihrem Kapitale zugeſchrieben, aber nicht werden verzinſet werden. 

Breslau, den 6. Juli 1832. 5 ER 

ER RE Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 

; a ER ee verordnete SE 

Dbber⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Rathe. . 


— 5 a entre, Se 
St. Petersburg, vom 13. Juni. Die Oberbehoͤrde des Paris, vom 14. Juli. Der heutige Moniteur enthält 


transkaukaſiſchen Zoͤllbezirkes berichtet unter dem 11. Juni, daß nunmehr eine Ueberſicht von dem Erkrage der indirekten Steuern 
den ihr zugegangenen ſichern Nachrichten zufolge, in Trapezunt im erſten Halbjahr 1832. Im Vergleiche zu 1830 betrugen 


die Peſt ausgebrochen ſey. Aus dieſem Grunde muß der Han⸗ dieſelben 29,96 1/000 Fr., oder, nach Abzug der ſeitdem herab⸗ 
delsweg an der Türkiſchen Grenze, der Ergreifung gehörig ſtren⸗ geſetzten Gelraͤnkſteuer, 13,760 000 Fr, weniger; im Ber: 
I Quarantaine⸗Maaßregeln wegen, für eine Zeitlang eine ver⸗ gleiche zu 1831 aber 14,117,000 Fr. mehr. ER. 

nderte Richtung nehmen. ; 3 Der Miniſter des Innern has an bie Praͤfekten ein Rund⸗ 
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Schreiben erlaſſen, worin er ihnen Inſtruktionen wegen der Or⸗ 
ganifation der mobilen Nationalgarde ertheilt. Während, heißt 
es darin unter Anderem, der Friede ſich taͤglich mehr in Eutopa 
befeftigt und der Stand unſerer Verbindungen mit allen Mäch- 
ten uns deſſen Dauer verbuͤrgt, iſt allerdings kein Bedürf⸗ 
niß vorhanden, an die Mittel zur Abwehr eines auswaͤrtigen 
Feindes zu denken. Wenn aber die Sicherheit des Landes auch 
157 fo groß und die Zeit eines Krieges auch noch fo entfernt iſt, 
ſo kann die Regierung doch nicht die Verantwortung auf ſich 
nehmen, Vorsicht range deren Nuͤtzlichkeit von den Kam⸗ 
mern anerkannt worden iſt, und über welche fie in der naͤchſten 
Seffion Bericht zu erſtatten hat, unausgeführt zu laſſen. Wenn 
1 55 die Vorſchriften des Geſetzes v. 19. April v. J. unverzuͤg⸗ 
ich ausgeführt werden ſollen, fo ift es andererſeits auch wichtig, 
daß dieſelben uberall richtig aufgefaßt werden. Boswillige, 
welche die geringſte Gelegenheit für ihre Zwecke benutzen, koͤnn⸗ 


ten leicht eine bloße Vorſichtsmaaßregel zu einem Gegenſtande 


der Beſorgniß machen und die Anlegung elner Liſte als Anzeichen 
einer nahe bevorſtehenden Berufung unter die Fahnen darſtellen. 
Es ift daher nothwendig, daß die Unterpraͤfekten und Maires die 
Ueberzeugung gewähren, daß die Anlegung der Liſten nur eine 
Vorſichtsmaaßregel und keinesweges das Signal zu einem nahe 


bevorſtehenden Aufruf an den Patriotismus der Nationalgarden 


it. — Die offizielle Militärzeitung enthält eine Ueberſicht der 
Vertheilung der Armee auf den verſchiedenen Punkten Frank⸗ 
reichs, wonach in den nördlichen Feſtungen 10 Linienregimenter, 
3 Regimenter leichter Infanterie und 12 Kavallerieregimenter, 
in Paris aber und deſſen Umgegend 5 Linienregimenter, 3 Re 
i don leichter Infanterie und 12 Kavallerieregimenter ſtehen. 
Die von Metz bis Grenoble gehende öftliche Linſe wird von 13 
Linienregimentern, 3 Regimentern leichter Infanterie und 15 
Kavallerferegimentern gebildet; 12 Linienregimenter, 3 Regi⸗ 
menter leichter Infanterie und 5 Kavallerieregimenter ſtehen im 
Weſten. Der Reſt der Armee iſt in den Garniſonen des Innern 
und des Südens vertheilt. 8 
Das Geruͤcht von bevorſtehenden neuen Unruhen in der 
Hauptſtadt giebt dem Journal du Commerce Anlaß zu 
der Beſchuldigung, daß das Miniſterium ſelbſt dergleichen Un⸗ 
ruhen vorbereite, um ſich durch die Unterdruͤckung berfeiben ein 
7 Gewicht zu geben. Die Gazette erwiedert hierauf, 
ie Oppoſition trage wohl auch das Ihrige zu den Uuruhen bei; 
beide Theile, die richtige Mitte wie die linke Seite, haͤtten in 


> 


uli 1830 hochgepriefen würde, ſey auch eine Aufforderung zu 
‚ähnlichen Auftritten vorhanden. — Dem Temps zufolge, 
hegt die Inh Polizei den Verdacht, daß der Herzog von Bla⸗ 


5 SER Maaße Schuld daran, denn fo lange die Empörung im 


cas und der ehemalige General⸗Einnehmer, Herr von Survil⸗ 
liers, ſo wie deſſen Sohn, Ag in Paris befinden und den Mit: 
telpunkt der Karliſtiſchen Verſammlungen bilden, welche im 

ubong St. Germain ſtattfinden ſollen. Demgemäß find 

erhafts ab: mit dem Signglement dieſer drei Perſonen an 
ſaͤmmiliche hieſige Polizeibeamten ertheilt und auch in die De: 
Partements geſandt worden. Dieſe Verhaflsbefehle lauten da⸗ 
fel daß alle drei nach Aix, wo der Prozeß in Betreff der Mar⸗ 
eiller Unruhen inſtruirt wird, gebracht werden ſollen, um dort 


mit den übrigen in dieſe Sache verwickelten Perſonen konfton⸗ 


tirt zu werden. — Der Courrier francais enthält ein 
Schreiben des Generals Oſtrowski an den General Lafayette 
und eine Antwort des Letztern darauf, aus denen herborzugehen 
ſcheint, daß 400 zum Theil aus Dan ig gekommene en fl e 

IND. 


Flüchtlinge gegen ihren Willen nach Algier geſandt worden 
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Die Gazette des Tribunaux erzaͤhlt Folgendes: Die Geſand⸗ 
ten der Verelnigten Staaten find nicht ſo reich beſoldet, wie die 
der übrigen Machte; fie fahren nicht in glaͤnzenden Karoſſen 
aus, wohnen nicht in prachtvollen Hotels. Sondern es ſind 


vielmehr nur einſichtsvolle, gewandte Kaufleute, die die Han⸗ 


dels⸗Intereſſen ihres Vaterlandes wahrzunehmen fuchen, und 
überall ſehr oͤkonomiſch wohnen und leben. Einer derſelben, 
welcher hier zu Paris einen Handelstraktat nen e hat, 
war durch das Ausbleiben eines Schiffes ſeit einigen Monaten 
in großer Verlegenheit. Vorgeſtern kam er nach Hauſe, um den 
Traktat, der ihm zu einer Konferenz mit dem Miniſter des Aus⸗ 
waͤrtigen nothwendig war, zu holen. Aber wie erſtaunte er, als 
ſeine Wirthin ihm erklaͤrte, daß ſie, weil er ihr die Miethe nicht 
ezahlt habe, feine Wohnung anderweitig vermiethet und auf 
eine Sache und Papiere Beſchlag gelegt habe, die auf einem 
Boden in Verſchluß gehalten wuͤrden. Was war zu thun? Der 
Unterhändler, der das Intereſſe feines Vaterlandes nicht durch 
einen Verzug gefährden wollte, ging zum General Sebaſtiani 
und erzaͤhlte ihm offen die ganze Sache. Dieſer ſtellte ihm 350 
Franks auf einen Wechſel aus, und ſomit konnte der Abgeſandte 


ſeine Papiere und auch den Traktat ausloöſen, in Folge deſſen 


beide Laͤnder vielleicht in eine Geſchaͤfts verbindung, die viele Mil⸗ 
lionen in Umlauf ſetzt, treten. — Dem Temps ſchreibt man 
aus New⸗York vom 19. Juni: Die Emigranten aus Irland 
oder Canada will man hier anklagen, die Cholera aus Quebeck 


und Montreal eingeſchleppt zu haben. Dieſe Nachricht hat einen 


allgemeinen Schrecken hier verbreitet, den die Journaliſten und 


Prieſter noch abſichtlich zu vermehren ſcheinen, um einen abſcheu⸗ 


lichen Vortheil aus den Thorheiten, die die menſchliche Furcht 
erzeugt, zu ziehen. Die Frauen ſind faſt alle ſchon vor Schrek⸗ 
ken krank, und der Advokat Graham hat ſich den Hals abge⸗ 


ſchnitten, um nicht Zeuge der Graͤuel dieſer Peſt zu ſeyn. Man 
muß geſtehen, die neuen Republikaner find eben keine Römer. 


Ein aufmerkſamer, unpartheiiſcher Beobachter kann ubrigens 
nicht umhin, die Bemerkung zu machen, wie wenig die Formen 
eines Bundesſtaates geeignet ſind, irgend einen Feind, deſſen 


Invaſion man fürchtet, abzuhalten. Jede Commune ſchuͤtzt 


ſich wie fie kann, und bisweilen find die Vorſichtsmaaßregeln 
von der Art, daß man vor Lachen platzen möchte. N 


Fuͤrſt Talleyrand hat ſich nicht allein geweigert, in's Mini⸗ 
ſterium zu treten, ſondern ſoll auch ſeine Entlaſſung von dem 
Borf chat pon in London verlangt haben. Nach langem Wi⸗ 
derſtreben, fügt man hinzu, haͤtte der König feinem Wunſche 
nachgegeben, und der Fürſt hierauf ſelbſt ſeinen Nachfolger 
bezeichnet. ; 4 E 

Paris, vom 15. Juli. 
iſt vorgeſtern von hier nach Verſailles verlegt worden. Man 
will wiſſen, daß daſſelbe von Buonapariiſiſſchen Geſinnungen 


beſeelt ſey, und daß es einen andern Commandeur erhalten werde. 


— Der Baron Sylveſtre de Sacy iſt, ſtatt des verſtorbenen Hrn. 


von Saint⸗Martin, zum Inſpektor der morgenlaͤndiſchen Typen 
in der Koͤnigl. Druckerei ernannt worden. — Aus Nantes 


melden Privat⸗Briefe unterm 12ten d. M., daß die Entwaff⸗ 
nung in den verſchiedenen Provinzen bisher zu keinem beſondern 


Reſültate geführt habe, indem viele Ortſchaften blos alte un; 
brauchbare Gewehre abgeliefert, die guten aber zurückbehalten 


haͤtten, ſo daß, wenn die Patrioten ihrerſeits 115 Waffen gewif⸗ 
ſenhaft niederlegten, dies nur die Folge haben könnte, daß ſie ſich 
bei einer dereinſtigen Zurückziehung der Duppen ihren Feinden 
wehrlos gegenüber befaͤnden ; 


Das 25ſte Infanterie⸗Regiment 
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a chen werden ſoll. 
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Man kennt, dem Courrier zufolge, den Punkt nicht, wo die 


Ttuppen Dom Pedross landen werden; von den Refugies glau⸗ 


ben Einige, daß man die Landung ſo nahe als moͤglich bei Liſſa⸗ 
50 fh eue wird; Andere hingegen verſichern, daß Dom Pe⸗ 


dro die Abſicht habe, auf einem von der Hauptſtadt entfernten 


Punkte zu landen, um feinen Anhängern Zeit zu laffen, ihre 
Maßregeln nehmen zu Tonnen. Uebrigens fügt der Courrier 
hinzu, wo auch die Landung geſchehen möge, hängt doch der 
Gang der Ereigniſſe nur von dem Benehmen der Porkugieſiſchen 
Truppen ab; wenn dieſelben Dom Miguel treu bleiben, 5 wird 
der Kampf ungeachtet der wohlwollenden Geſinnungen der an⸗ 
weſenden Englaͤnder für Dom Pedro zweifelhaft feyn. Dom 


Miguel hat mehr als 30,000 Mann Linientruppen und eben fo 
viel wohlbewaffneter Milizen. Er beſitzt gute Kavallerie und 


leichte Artillerie, woran es den Konſtitutionnellen gaͤnzlich fehlt; 
endlich hat er den Kampfplatz beſetzt; er hat Magazine, feſte 
Platze, ihm bleibt ein freier Ruͤckzug nach Spanien offen, wenn 
er Unglück haben follte, während die Konſtitutionnellen ihre Zu⸗ 
flucht nur zur Engliſchen Flotte nehmen können, wenn ſie dieſelbe 
nach einer verlorenen Schlacht noch erreichen koͤnnen. — (Con⸗ 
Da Die Regierung hat, wie es heißt, eine 
Note an Oeſterreich ergehen laſſen und daſſelbe aufgefordert, die 
Schweizer Neutralität zu reſpektiren. — Der Prinz Tal⸗ 
leyrand ſoll bei ſeiner Anweſenheit in Paris geſucht haben, ſich 
dem General Lafayette zu nähern. — An der Boͤrſe hieß es, die 
Konferenz habe eine neue Note an den König von Holland ge⸗ 
ſchickt, und ihn unter vielen Komplimenten darin aufgefordert, 


etwas von feinen Anſpruͤchen nachzulaſſen. 


Alle Tagesblaͤtter ann ſich heute mit dem Protokolle 
der Deutſchen Bundesverſammlung; der National, der Temps 
und der Conſtitutionnel, ſprechen ſich daruber kategoriſch und 
kosmopolitiſch aus. Die miniſteriellen Blätter beobachten völ- 
liges Stillſchweigen, und beſchraͤnken üb, die bezuͤglichen Do⸗ 
kumente mitzutheilen. : 5 


Großbritannien. 
London, vom 14. Juli. Dem Vernehmen nach beab⸗ 
ſichtigen die Tories einen neuen Antrag im Parlamente zu ma⸗ 
chen, wodurch ein Tadel nee die Minifter, in Betreff der letz⸗ 
ten Zahlungen der Ruſſiſch⸗Hollaͤndiſchen Zinſen, ausgeſpro⸗ 


5 i Spanien. 


Pariſer Blätter melden aus Sevilla vom 28. Juni: 
Vorgeſtern erſchien eine 30 Mann ſtarke Bande des bekannten 
Raͤuberhauptmanns Joze Maria um Mitternacht in unſerer 
Vorſtadt Triana, drang in das Haus eines Bäckers ein, und 
kaufte ſaͤmmtlches Brod welches dort für den folgenden Tag 
gebacken worden war. Hierauf zog die Bande über die Brucke 
von Triana, entwaffnete den dortigen Poſten, und zog ſich über 
la Torre del Oro zurück, ohne von der in tiefem Schlafe liegen⸗ 
den Garniſon beunruhigt zu werden. In der Vorſtadt hatten 


fie eine Proklamation angeſchlagen, in welcher das Volk aufge- F 
fordert wurde, die Waffen für die Freiheit zu ergreifen, Sn 
Koͤnig Ferdinand und feine Familie zu vertreiben, und die Ma⸗ 

men von Riego und Torrijos zu raͤchen. Geſtern erließ der Ge⸗ 


neral Queſada an ſaͤmmtliche in Andalusien ſtehenden Truppen 


folgenden Tagesbefehl: „Die Feinde aller geſellſchaftlichen Ord⸗ 


nung, die Anarchiſten, die unſer geliebtes Vaterland ſeit 1812 


zerfleiſcht haben, verſuchen es, mit dem Unheile, das fie uns ſchon 
bereitet, noch nicht zufrieden, und eben fo wenig durch die von den 

Gerichten über fie verhängten Strafe gebeſſert, uns abermals den 

Frieden, deſſen wir genießen, zu entreißen, und uns neue revo⸗ 

lutionnaire Scenen, denen von 1820 ahnlich, zu bereiten, ohne 
durch die Manifeſtationen der offentlichen Meinung gegen fie 

muthlos zu werden. Durch wer weiß welche Ereignifje ermu⸗ 

thigt, die fie in Portugal von dem Buͤrgerkriege erwarten, mit 

dem dieſes Eurem vielgeliebten Könige verbündete Aber ku 

bedroht iſt, halten fie ſich jetzt ſchon für mächtig genug, ihre ſtraf⸗ 

baren lane auszuführen. Soldaten! Ich bin, ſo wie Se. 

Majeftät, feſt davon uͤberzeugt, daß die Revolutionnaixe von 

Euren Bajonetten nur den Tod finden werden. Eure Hinge⸗ 

bung gegen den Thron und die Religion unſerer Väter wird nies 

mals den geringſten Eingriff in die Rechte dulden, welche unſer 

rechtmaͤßiger König von ſeinen Vorfahren uͤberkommen hat. 

Seyd unbeſorgt uͤber die Zukunft, wenn Ihr ſtark genug dad 

den Lockungen der Agenten der Unordnung zu widerſtehen; gebet 

Jeden, der Euch zur Deſertion verleiten will, ſofort bei Euren 

Offizieren an. Wenn die Uebelthaͤter, die ſich die Freunde von 

Riego und Torxijos nennen, Euch zum Buͤrgerkriege aufreizen, 

wenn ſie im Namen der in das Ausland verbannten Schuldigen 

zu Euch ſprechen, ſo ſagt ihnen, daß Ihr das traurige Bild 

kennt, welches Frankreich Darbietet, das ſtets unruhig und den 

Intereſſen des Friedens ſtets feindlich iſt, ſagt ihnen, daß Ihr 

Eurem Vaterlande eine Reihe aͤhnlicher Verbrechen erſparen 

wollt. Soldaten! Der Koͤnig hat ſein a Vertrauen zu 
Eurer Anhaͤnglichkeit an feine Perſon und Eurer Treue gegen 

das Prinzip der Legitimitaͤt geſetzt. Bis ich Euch aufs neue 

zum Siege führen kann, fahrt alſo fort, der Wohlthaten des 
Königs, Eures Vaters und Herrn, wuͤrdig zu ſeyn. Keine 
Revolution mehr! Tod den Revolutionnairs! Es lebe der Kö⸗ 
nig! Es lebe die Religion! Der General⸗Kapitain der Anda⸗ 
luſiſchen Armee. Queſada.“ 
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Wieder lande. RE 
Von der Citadelle von Antwerpen ſchreibt man un⸗ 


term 18. Juli: In der 1 1 Nacht haben die Belgier 


wieder einen außerordentlichen Beweis von ihrem Muthe gege⸗ 
ben, indem ſie auf der Strecke zwiſchen dem Fort St. Philipp 
bis nach Pyptabak unſer unbewaffnetes Brief boot a 
Schuͤſſen anfielen; wiewohl fie jedoch nach Herzensluſt 60 bis 
70 Kugeln abfeuerten, iſt Niemand auf dem Boote getödtet. oder 


verwundet worden. Die bald anlangende Korvette „Komeet“ 


bat inzwiſchen nicht unterlaſſen, jene Schüffe durch einige La⸗ 
dungen zu erwiedern. Von dem ganzen Vorfall iſt ſogleich ein 
offizieller Bericht nach dem ende worden. 

Im Haag wollte man wiſſen, daß ein neues Konferenz⸗ 
1 angekommen ſei. — Die Harlemſche Courant 
ſagt unterm 17ten d.: Man glaubt nicht, daß die Konferenz 


oder irgend eine, bei derſelben repraͤſentirende Macht am 20. 


Juli Gewaltmittel anwenden werde, um die e des Bel⸗ 
giſchen Gebietes zu bewirken. Jedoch ſcheinen in Hinſicht der 
orm, in welcher man zu einem, dieſſeits annehmlichen Ver⸗ 
gleiche gelangen könnte, noch immer Schwierigkeiten zu beſtehen. 


Belgien. ; 2 

Brüffel, vom 14. Juli. Heute erwarten wir hier das n 
Dournay gelegene Kuiraſſier⸗Regiment, daß zu dem 1ſten Uh⸗ 
lanenregiment ſtoßen und ſich nach der SEN Grenze be⸗ 


dv Eh 


räumen. Die 


B 


= geben ſoll. Beide Regimenter Find reich an Polniſchen Ofſizie⸗ 
ren. Dieſer Tage wird noch eine ziemliche Anzahl Se 
n 


Ful und gemeiner Soldaten in die verſchiedenen Belgiſt 


ſich darſtellten, und ſo kam ungefaͤhr auf dieſelbe Weiſe, wie 
bei Schwyz für die Eidgenoſſen, der Lokal⸗Name ſtatt des Na⸗ 


tiongl⸗Namens in Aufnahme, ohne daß er jedoch in öffentlichen 


Regimenter eintreten. Viele von den Erſteren zögerten bisher. Verhandlungen, Altenſtuͤcken und Verträgen, fo wie in Schrif⸗ 


weil ihnen nicht leicht kerſelde Rang bewilligt werden konnte, den 
ſie in ihrer vaterlaͤndiſchen Armes bekleidet; da aber durch die 
große Anzahl neuer Ankoͤmmlinge die Fonds der Comites in ei⸗ 
nem Monat zu Ende gehen, ſehen ſie ſich wohl genoͤthigt, das 
Anerbieten des Gouvernements um ſo freudiger zu ergreifen, da 
fie ſonſt ihrem böfen Schickſal uͤberlaſſen wären. — Es heißt 
allgemein nun, daß ſpaͤteſtens am 25ſten d. die Feindſeligkeiten 
mit Holland eroͤffnet werden, wenn bis zum 2lſten d. in der Ci⸗ 
tabelle von Antwerpen nicht Anſtalten getroffen werden, fie zu 
Nation ſtimmt mit wahrhaftem Enthuſtasmus 
dieſem Entſchluß bei und die Armee, will man wiſſen, juble vor 
reude! Folgendes iſt gigenwärfig der Effektiobeſtand unferer 
lrmee: Artillerie 2000 Mann, Kavallerie 6009 Mann, 18 Ne: 
gimenter Infanterie 48,000 Mann, Buͤrgergarde 20,000 Mann, 
zuſammen 76,000 Mann, dazu kommen Reſerve 30,000 Mann, 
Summa 106,000 Mann. Die Kavallerie ⸗Regimenter, als: 
die 2 Regimenter Chevauxlegers, 2 Regimenter Lanciers, die 
Kuiraſſiere, Gensd armes, wie auch die Guides, werden ohne 
Ausnahme um eine Es kadron noch vermehrt, was ungefähr noch 


1700 Mann betragt, Ferner werden Franzoſiſche Generale, 


heißt es, in Belgien ſogleich das Kommando dleſer Armee über: 
nehmen; ihre Namen ſind noch nicht genannt. — In einem 


Privatſchreiben aus Rotterdam heißt es: Wir haben unſerm 


Koͤnige wahrlich Beweiſe einer ausgezeichneten Anhaͤnglichkeit 


€ geaeben; kein Opfer war uns zu groß, mit frohem Herzen ga: 


en wir alles hin. Alles in der That — denn unfer Handel iſt 
unfere Seele, unſer Familienſchatz, und dieſer iſt komplett dar⸗ 
nieder gedruckt. Es wäre Zeit, daß dem mantialiſchen Treiben 
ein Ende gemacht würde, und man mit Belgien endlich keierlich 
bet la Was Rotterdam durch dieſe unglückliche Zerterei ver⸗ 
iert, 


gezogen haben, was jetzt alles nach Antwerpen hinfließt, und 


Daß wir von Ghent und Brügge einen immenſen Umfas Fabri⸗ 
kate nach Batabſa expedirt haben. Merkwürdig iſt ferner, daß 


Batavia durchaus nur Waare aus Ghent und Brügge anneh⸗ 


men will, und daß die Engliſchen Fabrikate ganz werktlos ver⸗ g 


worfen werden! Solches läßt ſich in fo fern leicht erklaren, da die 
Se e Maare bedeutend billiger abgeſetzt worden it und in 
der N utzbarkeit mehr dem Zwecke entfprochen hat. 


Kürze halber gewohnlich des Namens der zwei größern und praͤ⸗ 
vonderſrenden Provinzen, als welche Nord⸗ und Süd⸗Holland 
u \ 8 


* 


ſich gar nicht berechnen; ich will Ihnen nur anfuͤhren 
daß 2 Bruͤſſeler Haͤuſer von hier jährlich 50,000 Tonnen Tabak 


ten und Denkmalen der Holländer ſelbſt, den urſpruͤnglichen 
verdraͤngt haͤtte. Die Niederlaͤndiſche Nation iſt alſo bloß in ih⸗ 
rem alten Rechte geblieben und ſetzt den alten, gemeinſamen, 
von 17 Provinzen einſt geführten Stammnamen fort, welchen 
die Belgier im 16ten Jahrhundert durch ihren Abfall von der ges 
meinſamen Freiheitsſache eingebüßt hatten. Unterrichteten iſt 
auch nicht unbekannt, daß Belgium und Belgae ſelbſt für beide 
Laͤnder der Lateiniſche Name iſt, wie man in vielen öffentlichen 
Schriften des 17ten, 18ten und 19ten Jahrhunderts finden kann, 
und daß es fruͤher ein Belgium foederatum und ein Belgium 
austriacum gab, zu welchem jedoch weder Luxemburg noch Luͤt⸗ 
tich gehörten, indem erſteres ein abgeſondertes Herzogthum, letz⸗ 


teres aber eine Doppelbeſitzung des Deutſchen Reichs als Stadt 


und als Fuͤrſtbisthum bildete. Noch iſt auch anzufuͤhren, daß 
der Name Belgier von den Provinzen, die man darunter begriff, 
im Lande ſelbſt faft gar nicht oder nur wenig und erſt in neuerer 
Zeit gebraucht worden iſt. Gewoͤhnlich galt der Name „Flamaͤn⸗ 


der und Brabanter“ und als Gegenſatz zu der Deutſch⸗Flaͤmi⸗ 


ſchen Bevoͤlkerung „Wallonen“ für die Franzoͤſiſche. Beide Ab⸗ 9 


theilungen beruͤhrten ſich faſt gar nicht, vielmehr beſtand unter 
dem gemeinen Volke der Unterſchied zwiſchen Flaͤmingern und 


Waͤlſchen in feiner ganzen Herbe; Erſtere näherken ſich mehr den 


Hollaͤndern, Letztere den Franzoſen. 


Osmaniſches Reich. 


Alexandria, vom 17. Juni. (Ueber Paris.) Mehe⸗ 


med Ali iſt jetzt Herr von ganz Syrien. Seine Armee bedroht 


Damask und Aleppo; es iſt unmöglich, über den Ausgang des 
Feldzugs den geringſten Zweifel zu hegen. Der Paſcha fürchtet 
weber die phyſiſche noch die moraliſche Macht des Sultans. 


dem Arſenale, wo ſich Se. Hoheit der Vieekönſg noch befand, 


und berichtete, das Schiff habe Abdallah und ſeinen Kiaja an 


e Hoheit, meine Fehler, verzeiht, und da Euch 


hörte, daß Abdallah, der die große Seele des Vicekönigs noch 


nicht kannte, in zußerſter Unruhe ſey, ließ er ſogleich feinen eige⸗ 
11 in Bereitichaft ſetzen 00 befahl, daß derſelbe dem 


Abdallah entgegenfahre, um ihn mit feinem Kiaja ſogleich in den 


c 


Reſidenzpallaſt zu führen, wohin ſich der Vicekoͤnig felbft begab. 


Als er kaum an der Treppe ſeines Pallaſtes angekommen war, 
ließ er den Generalzahlmeiſter der Marine Kengi Osman, den 
Abdallah perſoͤnlich kannte, in die Schaluppe ſteigen, die ihn von 
dem Arſenale hergefuhrt hatte, und befahl ihm, demſelben ent⸗ 


gegen zu gehen, ihn zu tröͤſten und der großmuͤthigen Gefinnuns 


gen des Bicekoͤnigs zu verſichern. Von da begab fete ewe 
Ali mit feinem Gefolge in den Divan, ſetzte ſich in ſeine gewohnte 
Ecke, und man bemerkte auf ſeinem Antlitze tiefe Trauer, die 
Tochter des Mitleidens. So blieb er eine Viertelſtunde, ohne 
ein Wort hervorzubringen; endlich brach er das Stillſchweigen 


und ſagte: „Man hat mir berichtet, daß Abdallah⸗Paſcha von 


großem Schrecken niedergedzuͤckt iſt, aber ich will ihn davon be⸗ 
freien, und indem ich hier dies einzigemal die Strenge der Qua⸗ 
rantaine breche, will ich, daß man dieſen Gaſt einlaufen laſſe, 
um einen Augenblick früher ſein niedergeſchlagenes Gemüth zu 
beruhigen.“ Abdallah wurde bei feiner Ankunft vom Fort ſalu⸗ 
tirt, und die Neugierigen ſtroͤmten in Menge herbei, um ihn zu 
ſehen. Mehrere ausgezeichnete Perſonen des Hofes erwarteten 
ihn an der Treppe des Marinegehaͤudes. Mit Sonnenuntergang 
langte Abdallah Paſcha an und flieg ans La, d, von vielen Ofſt⸗ 
zieren komplimentirt; das ganze Gefolge ſetzte ſich in langſamem 
Schritt in Marſch gegen den Pallaſt; Abdallahs Stien war ge⸗ 
beugt und ſein Weſen zeigte große Niedergeſchlagenheit. Er iſt 
von gewoͤhnlicher Größe, etwas mager, ſein Bart iſt kaſtanen⸗ 
braun, ſeine Augen lebhaft und ſeine Phyſiognomie ſtolz. Sein 
Alter mag ungefahr 35 Jahre ſeyn; er trug einen Rock von 
blauem Tuche nach Europaͤſſcher Form, wie ſie jetzt in Konſtan⸗ 
tinopel für das Militair angenommen iſt, und um den Kopf ei⸗ 
nen nachlaͤßig umgeſchlungenen Kaſchemirſhawl. Er ſtieg die 


Treppe des Palaſtes hinauf, gelangte in den großen Saal, wo 


er eine Menge Zuſchauer verſammelt fand, und ſchritt auf das 
Audienzzimmer zu, wo der Vicekoͤnig in einer Ecke ſaß. Die 


Zimmer waren prächtig erleuchtet. Als Abdallah auf der Schwelle 


erſchien, erhob ſich Mehemed⸗Ali und betrachtete Abdallah mit 


laͤchelndem Geſichte, gleichſam um ihn Bi ermuntern, 19 i naͤ⸗ 
f 


hern. Abdallah eilte herbei, beugte ſein Haupt, warf ſich zu 


den Füßen des Vic koͤnigs und kuͤßte den Saum feines Gewan⸗ 


des. Tragiſche Szene! Rührendes Schauspiel! Abdallah rief 
mit heiſerer Stimme und kaum das Weinen zurückhaltend: 


che, ließ b Divan auf die Kniee nieder, ihm gegenüber, 


Mehemed⸗Ali tro 
ſicherte ihn, daß er nicht den geringſten Groll hege, das Vergan⸗ 


gene vergeſſe, und ihn von nun an wie feinen Sohn betrachte. 
Er hieß auch den Kiaja Abdallahs niederſetzen, ließ Kaffee brin⸗ 


gen, reichte dem Abdallah eine Pfeife, die dieſer gusſchlug, aber 
von dem Vicekönig anzunehmen gendthigt wurde, feet 
greifende Szene vorüber war, winkte der Vicekoͤnig den Umſte⸗ 
henden, ſich zurückzuziehen, und blieb mit Abdalfah und dem 
Kigja eine halbe Stunde in geheimer Konferenz. Abdallah er⸗ 
hielt als Wohnung einen Pallaſt in der Nähe des vicekoͤniglichen 


Bord. Der Vicekznig erkundigte ſich nach ihnen, und als er 


Als dieſe er⸗ 


ongewieſen; dae A ihn ein, ſich zur Ruhe dahin zu 


ruͤckzuziehen, und morgen und jeden Tag ihn zu beſuchen. Ab⸗ 


dallah zog ſich heitern Geſichts zuruck, ging, begleitet von Hof⸗ 


leuten, die Treppe hinab, und fand am Thore des Pallaſtes das 
eigene Pferd des Vicekoͤnigs. Er fragte, ob dies das Pferd Me⸗ 
hemed⸗Ali's ſey, und als man ihm bejahend antwortete, kuͤßte er 
den Sattel, beſtieg ſodann daſſelbe und ſchlug mit vielen Offtzie⸗ 
ren zu Fuße den Weg nach dem ihm beſtimmten Pallaſte ein, 
wo eine Ehrengarde ihm zugegeben wurde. Der Vicekoͤnig bez 
ſchenkte ihn mit einer ſchoͤnen mit Diamanten beſetzten Tabatiere 
und einer andern emaillirten, nebſt einem mit Gold eingelegten 
Saͤbel. Auch wurde der Befehl nach Kairo geſandt, für ihn und 
feine Familie, die man von Acre erwartet, einen Pallaſt zu berei⸗ 
ten. — Bet dem hier geſchilderten Vorfalle zeigte Mehemed Ali 
die großmüthigen und edlen Geſinnungen feines großen Herzens. 
Die Gnade iſt eine der ſchoͤnſten Eigenſchaften eines Souberains, 
und Mehemed Ali zeigte auf glanzende Weiſe dieſe Tugend, die 
im Vereine mit fo vielen andern Eigenſchaften, die ihn auszeich⸗ 
n ſeinen en in den Annalen der Geſchichte unſterblich 
machen wird. ; 3 


Deutſchland. 


Wie verlautet und mit Sicherheit angenommen werden zu 
Tonnen ſcheint, hat ein gewiſſer Fuͤrſt, der in unfern Zeiten nicht 
wenig von ihm zu ſprechen Gelegenheit gegeben hat, der Her⸗ 
1 5 v. Berri die bedeutende Summe von 1 Million Fr. behufs 
hrer carliſtiſchen Umtriebe vorgeliehen. Daß die Hypothek nicht 
geſichert ſey, laßt ſich leicht ermeſſen; eben fo gewiß iſt es, daß 
von Frankreich aus in deutſchen Gegenden Empoͤrungen haben 


angezettelt werden ſollen. Noch mehr ſcheint es immer klarer zu 


werden, daß nicht ſelten anſcheinende Demagogen es ganz und 


gar darauf 1 Zwecke zu erreichen, die mit ihren Aeuße⸗ 
n 


rungen aufs Vollſtaͤndigſte im Widerſpruche ſtehen, (Braun⸗ 
ſchw. Ztg.) 8 8 ö 


Bremen, vom 7. Juli. Hier liegen aufs Neue 12 Schiffe 
nach Baltimore und 7 nach New⸗Vork in Ladung, nicht um 


4 


Waaren nach jenen überfeeifchen Päsen zu bringen, nein 


— um Menſchen — Deutſche, welche das Vaterland ver: 


laſſen, zu transportiren. Es kommen auch manchmal Leute 


ohne alle 
in dem irrigen Glauben, I koͤnnten freie Uebörfahrt finden; 
dieſe armen Menſchen ſind ſehr zu beklagen, da Erwachſene nur 
für 40 Rthlr., und Kinder für 20 Rlhlr. en find frei) 
von hier nach Nordamerika gefchafft werden; wer dieſe nicht haar 
hieher bringen kann, komme jg nicht, da ihm das traurige Loos 
wird, ſich huͤlflos zur Heimath zuruͤckzubetteln. 2 

—— — —t— 


München, vom 16. Zul, Dem Vernehmen nach ift bas 
Londoner Konferenzprotokoll in Belreff der griechiſchen Angele⸗ 
nn bereits dahier eingetroffen. Es follen darin unter An⸗ 


8 Vermoͤgen aus fernen Deutſchen Gegenden hier an, 


erem 25,000 Mann, zur Hälfte Engliſcher und zur Hälfte 


Preußiſcher Truppen, der neuen griechiſchen Regierung zugeſi⸗ 
e denen daun von Baieriſcher Seite noch 3000 Mann 
beigegeben wuͤrden. Man ſpricht nun neuerdings von dem Gra⸗ 


fen von Armannſperg als demjenigen Staatsmanne, dem die 
Hauptleitung der griechiſchen weiden falt e & 


einſtweilige 
nach der Anſicht der Konferenz, übertragen werden folle- Au 


die HH. v. Heidegger, Staatsrath v. Maurer und Minifterae 


rath v. Abel werden als muthmaßliche Begleiter Sr. Königl. 
Hoh. des Prinzen Otto nach Griechenland bezeichnet. 


N 
„ 


Hannover, vom 18. Juli. Zu Anfange der vorgeſtrigen 
Sisung der zweiten Kammer wurde das Schreiben des Königl. 
Kabineks⸗Miniſteriums vom naͤmlichen Tage (ſ. unſ. geſtr. Ztg.) 
verleſen, und das Praͤſidium trug darauf an, die Berathung über 
dieſen hoͤchſt wichtigen Gegenſtand auf Sonnabend anzuſetzen, 
da der geh. Kabineksrath Roſe krank ſei, und dahin auch Dr. 
Chriſtiani's Antrag zu verſchieben, deſſen Dringlichkeit jetzt auf⸗ 
ehoͤrt habe. Nach einer Beſprechung zwiſchen den HH. Cbri⸗ 
iani, Eichhorn, Lüntzel, Sandvoß, Sermes, Hü⸗ 
910 10 n, Freudentheil, ward vorlaͤufig Donnerſtag dazu an⸗ 
geſetzt. - ; 


Miszellen. 


Frankfurt a. d. O., vom 18. Juli. Wit haben uns ein 
Geſammtreſultat über den Meßverkehr vorbehalten und erfüllen 


dies um ſo lieber, als wir Veranlaſſung finden, ſo manches Guͤn⸗ 


füge hinzuzufügen. Wenn der Erfolg den Erwartungen nicht 
vollkommen entſprach, To kam dies daher, weil ſolche im Allge⸗ 
meinen außerordentlich hoch geſpannt waren. Es iſt anzuneh⸗ 
men, daß ſeit ſehr langer Zeit, vielleicht nie, eine ſo große Maſſe 
von Waaren deklarirt worden tft, als in dieſer Meſſe. Saͤmmt⸗ 
liche Laͤger waren überfüllt. Unter den fremden Einkaͤufern ver⸗ 
mißte man viele aus den entfernteren Provinzen, namentlich 
fehlten die Haupt⸗Einkaͤufer aus Polen gaͤnzlich. Durch viel⸗ 
fache Schwierigkeiten waren ſelbige verhindert, die Meſſe zu be⸗ 
ſuchen, und 101 dies nicht anders als ungüͤnſtig auf das Geſchaͤft 
einwirken mußte, läßt ſich leicht denken. Wenn in den Fabrik⸗ 
Erzeugniſſen Frankreichs und Englands in den erſten Tagen ge⸗ 
ringer Umſatz war, ſo nahmen andererſeits Deutſche wollene 
Zeuge die Aufmerkſamkeit deſto mehr in Anſpruch. Tuche be⸗ 
haupteten bis zuletzt ihren am Anfang der Meſſe eingenommenen 
Standpunkt, und, mit Ausnahme von feinen Sorken, war der 
Verkehr bei bedeutend erhöhten Preiſen ſehr betrachtlich. Ein 
Gleiches war mit Saͤchſiſchen se Fall, von denen die 
Preſſe nicht allein geſtiegen waren, ſondern welche auch lebhaf⸗ 
ten Abſatz fanden. Im Verlauf der Meſſe zeigte ſich in Engli⸗ 
ſchen und Sranzöfiihen Manufakturwaaren reges Leben. Bon 
erſteren fanden Merinos und Callſcos, von letzteren Mode⸗Arti⸗ 
kel, als: Shawls und feinere Gattungen Umfchlagetücher, des⸗ 
gleichen ſeidene Baͤnder, ziemlich bedeutenden Abſatz. In die⸗ 
en chats Artikeln machten einige Haͤuſer ein bedeutenderes 
Geſchaͤft als in der Neminiscere⸗Meſſe, jedoch fand es immer 
in keinem Verhaͤltniſſe mit der Größe der Waarenlager. Die 
Margareth⸗Meſſe liefert uͤberhaupt wenig Neues, und ſo war 
es auch Diesmal der Fall, indem ſelbſt in Modeſachen nicht viel 
Neuigkeiten am Platze waren. Berliner baumwollene Fabrik⸗ 
waren fanden bei niedrigeren Preifen laue Käufer, doch machten 
Druckwaaren hiervon eine Ausnahme, indem in ſelbigen ein leb⸗ 
hafterer Begehr ſtattfand. In Berliner Seidenwaaren war der 
Umſatz, wenn auch nicht bedeutend, doch ziemlich angenehm. — 
In Indigo fand, bei nicht erhoͤhten Preisen, kein beſonders ſtar⸗ 
ker Umſaß ſtatt. Kurze Waaren waren begehrt, während Kry⸗ 
ſtall⸗ und Glaswaaren minder guten Markt machten. — Wenn 
man nun den ganzen Gang des Beſchaͤfts überfieht, fo kann man 
dieſe Meſſe im 19 eine gute nennen: zieht man jedoch 
andererſeits die 
ben, und mit denen ſofort eine andere Meſſe abgehalten werden 
koͤnnte, fo bleibt nur noch zu wuͤnſchen übrig, daß die naͤchſtkom⸗ 
mende ein noch erfreulicheres Reſultat liefern moge. 
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ager in Betracht, welche in Frankfurt verblie⸗ 


3 


Die Münchener polit. Zeitung enthält einen Art. uͤber das 
Lehen und Treiben des Schriftſtellers Groſſe, wonach derfelbe 
aus Hannover gebuͤrtig ift, urfpruͤnglich ein Schneider war, und 
ſich noch nicht lange her auf die Wanderung begeben hat, um 
Arbeit fur fein neues Handwerk, das Schriftſtellern, zu finden. 


Aus dem Erzgebirge, vem 7. Juli. Mit zuverlaͤſſiger 
Gewißheit iſt ausgemittelt, daß bei dem furchtbaren Brande in 
Haynichen 184 Wohnhaͤuſer, 130 Seiten: und Hintergebaͤude, 
wovon mehrere zu Fabrikgeſchaͤften gebraucht, von großem Um⸗ 
fang waren, und 6 Scheunen ein Raub der Flammen wurden. 


— Unter dieſen Gebäuden befinden ſich das Rathhaus, zwei 


öffentliche Schulen, ein Handwerkshaus und das Spital: Ge: 
bäude. Die Kirche wurde erhalten und ſchuͤtzte die Ober⸗Stadt. 

397 Familienvaͤter — und mit dieſen über 100 Menſchen — 

ſind obdachlos. a 


Doberan, im Juli. Man ſieht hier dieſen Sommer einer 
ſehr glaͤnzenden Saiſon entgegen. Viele hohe Perſonen, unter 
andern J. M. die Königin von Baiern, J. K. H. die Prinzeſſin 
Wilhelm von Preußen befinden ſich bereits hier und mehrere an⸗ 
dere angeſehene Badegaͤſte werden noch erwartet. Indeß hat 
man ſich beeifert, Doberan und ſeine Badeanſtalten moͤglichſt zu 
verſchoͤnern und zu vervollkommnen. Beſonders findet und ver⸗ 
dient das ausſchließlich für Damen beſtimmte neue Gebäude nahe 
am Ufer der See allgemeinen Beifall. Es beſteht, außer einem 

Verſammlungszimmer, aus 12 wohlgarnirten Kabinetten, die 
ſaͤmmtlich unter einem Dache, mit der Fronte nach dem Meere 
gerichtet, wenige Schritte davon entfernt ſind. Aus jedem Ka⸗ 
binette geht ein mit geinewand uͤberzogener Steg nach dem Meere. 
Von dem Stege führen dann mehrere Treppen in die See hinab, 
wo ſich uberall wohlbefeſtigte Taue zum Feſthalten und Unter⸗ 
tauchen befinden. Durch dieſe Einrichtung wird das Baden bei 
jedem Sturme und bei jedem hoͤheren oder niederen Stande des 
Meeres moglich. Das Ganze iſt von allen Seiten mit bresters 
nen Waͤnden und leinenen Marguifen dergeſtalt gedeckt und ge⸗ 
ſchuͤtzt, daß das Innere der Anſtalt waͤhrend des Badens allen 
Augen durchaus unzugänglich iſt. Fuͤr die maͤnnlichen Bade⸗ 
gaͤſte war ſchon laͤnger durch ein ähnliches einfacheres Gebäude 
an einer entfernten Stelle deſſelben Ufers geſorgt. Das Baden 
in den Karren bleibt denen vorbehalten, welche dies vorziehen. 
Uebrigens iſt das Baden jetzt ſchon, trotz des unfreundlichen 
Wetters, in vollem Gange. n 


7 


In London pries ein Auktionator ein Landgut ungemein we⸗ 
en des romantiſchen hanging wood (haͤngendes Holz) an, das 
ſcch in feiner Nähe befaͤnde, und worunter in England gewoͤhn⸗ 
lich Trauerweiden, Trauerbirken, Haͤngeaͤſchen, Fichten u. ſ. w. 
verſtanden werden, welche Holzarten dort ſehr beliebt ſind. Ein 
Kaͤufer ließ ſich hierdurch zur Erſtehung des Gutes verlocken, 
denn es iſt eigenthümlich engliſch, daß faſt alle Käufe, die in Lon⸗ 
don gemacht werden, ohne eigene Beſichtigung des ausgebotenen 
Ortes ftattfinden. Als er indeß auf feinem neu acquirirten 
Grundſtück ankam, fand er daſſelbe faſt ganz von Bäumen ent⸗ 
ö Bin 1 kein anderes haͤngendes Holz daſelbſt, als einen nahen 
— Galgen. 8 


Aus Daͤnemark wird gemeldet, das daſelbſt die Strafe der 
Stockſchlaͤge beim Militär abgeſchafft werden fol, Bisher war 
ſogar das Spießruthenlaufen noch im Gebrauch. 


ws 
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thämliche Major beluftigte ſich einige Zeit an der Puppe, als er fie aber 


Der große Nath von St. Gallen hat eine ſchr eigen 
Verordnung erla fen, Dieſer zufolge ſollen, in Jukünſt, die 
Gemeinden das Recht haben, ihre Pfarrer und Schullehrer nach 


Belieben abzuſetzen. 


. zählte dem Verfaſſer folgende 


4 


Sir Gore Dufeh „der letzte Ambaſſadeur in Perſien, er⸗ 
ne 112 85 ih G. Sch 95 De 
en, die hoͤchſt charakteriſtiſch find: Der jetzige Schach wurde 
von feinem erften Miniſter, Ibrahim Chan, der ihn früher auf 
den Thron geſetzt, als er noch ein Kind war, lange in ſolcher 


Abhaͤngigkeit gehalten, daß er nur dem Namen nach regierte. 


8 war ihm uin ſo unmoͤglicher, Widerſtand zu leiſten, da jede 
e der Provinzen und erſten Städte des Reiches, 
ohne Ausnahme, durch Verwandte oder Kreaturen des Mini⸗ 
ſters beſetzt worden war. Endlich beſchloß der König, um jeden 
Preis ſich einer ſolchen Sklaverei zu entziehen, und waͤhlte fol- 
gendes energiſche Mittel dazu, welches den achten Orientaliſchen 
Charakter an ſich traͤgt. Es exiſtirt naͤmlich, nach den alten Ge⸗ 
ſetzen des Reiches, eine Klaſſe von Soldaten in Perfien, die in 
allen Hauptſtaͤdten nur ſparſam vertheilt iſt und des Königs 
Garde heißt. Dieſe befolgen keine andere Befehle, als nur ſol⸗ 
che, welche unmittelbar vom Könige felbft gegeben werden und 
mit feinem Handſiegel unterzeichnet find, daher auch dieſe Gar⸗ 


den allein vom Alle beherrſchenden Miniſter unabhängig geblie⸗ 


erwiederte, er werde gehen, 


ben waren und die einzige ſichere Stuͤtze des Thrones bildeten. 
An die Chefs dieſer Vertrauten erließ nun ins Geheim der Kö⸗ 
nig ſelbſtgeſchriebene Briefe, die dahin lauteten, an einem ge⸗ 
wiſſen Tage und Stunde alle Verwandte Ibrahims im ganzen 
Reiche zu ermorden. Als die bezeichnete Stunde herannahte, 
hielt der Schach einen Divan, juchte während deſſelben Streit 
mit Ibrahim herbeizuführen und als dieſer, wie gewohnlich, 
eiten hohem Ton annahm, befahl er ihm, ſich ſofort in das 
Staatsgefaͤngniß zu begeben. Der Miniſter lächelte, indem er 
der Koͤnig moͤge jedoch bedenken, 


daß jeder Gouverneur ſeiner Provinzen deshalb Rechenſchaft von 


ihm fordern werde! Nicht mehr, Freund Ibrahim, rief der Kö: 
nig heiter, nicht mehr — und, indem er feine Engliſche Uhr her⸗ 
vorzog und dem betretenen Miniſter einen verderbenden Blick zu⸗ 
warf, ſetzte er Faltblütig hinzu: In dieſer Minute hat der letzte 
deines Blutes zu athmen aufgehört — und du — wirſt ihm fol⸗ 
gen! — Und ſogeſchah es. 8 7. 


Die Geſetzgeber haben ſich ſchon erſchiedentlich viele Mühe 
gegeben, Mittel zu erſinnen, den Zweikampf zu verhindern. 


ndlich haben die Mexikaner ein Rezept gefunden, das gewiß 
nicht das ſchlechteſte iſt. Sie haben verordnet, daß Jeder, der 


einen Menſchen im Duell umbringt, oder zum Krüppel macht, 
deſſen hinterlaſſene Schulden uͤbernehmen und bezahlen muß. 


7 TT TEE 1 
2 a Kriege kam ein Preuß. Hufaren- Major 
in ein Kloſter in Franken, wo er, ermüdet von einem ſtarken 
Marſche, mit feinen Kameraden uͤbernachtete. Als er am Mor⸗ 

en erwacht war und ſich angekleivet hatte, ſah er aus ſeinem 
Fenſter in den Hof, in deſſen Mitte ein Brunnen fich befand; 
da bemerkte er dicht an dieſem Brunnen eine mechanische Figur 
in Lebensgroͤße, welche ſich abwärts deugte und dann wieder 
aufrichtete, fo oft Jemand aus dem Kloster herbeſkam, Waſſer 
zu holen, und zu dieſem Behufe den Eimer hinunterließ. Durch 
eine ganz einfache und mechaniſche Vorrichtung war die Figur 
mit der Kette des Zichbrunnens dermaßen in Verbindung geſetzt, 
daß fie die eben beſchriebenen Bewegungen machen mußte, Der 


Au 


lichen Herren in einem gleichen Dienfte aus! Und haf der 


genauer betrachtete, fand er, daß ſie Luthern, dem Reformator, 
ganz ähnlich war, und es war ihm bald außer Zweifel, warum 
die Moͤnche ſich den Spaß mit der Puppe gemacht hatten. So⸗ 
gleich ließ er den Prior zu ſich rufen, und ſagte zu ihm: „Ihr 
habt ja an Eurem Brunnen einen gar hochgelehrten Knecht, den 
guten Herrn Dr. Martin Luther!“ Der e lächelte. „Oft 
wohl ſchon lange her, daß Ihr den Mann in Eurem Dienfte 
habt? — Wie lange arbeitet er Euch bereits?“ Bereits ſeit 
zwanzig Jahren, Herr Major!“ „Seit zwanzig Jahren? — 
Eine lange Zeit! So lange hielt es wohl keiner von Euch gi 

err 


Dr. am Brunnen fi) wahrend diefer langen Zeit als ein treuer, 
ordentlicher und fleißiger Diener bewieſen? Seyd Ihr immer 
recht zufrieden mit ihm geweſen?“ „Warum das nicht?“ — 
ſagte der Moͤnch, ſchalkhaft laͤchelnd. „Er war ſtets ein treuer 
Knecht.“ „Aber er ließ ſich gewiß feine Arbeit theuer bezah⸗ 
len?“ „Bis jetzt hat er uns ganz umſonſt gearbeitet.“ „Ganz 
umſonſt? — Nein, das iſt nicht möglich! Da habt Ihr ihm 
ewiß ſeinen Lohn vorenthalten. Wie viel, ſagt mir, wie viel 
ann ein recht fleißiger Arbeiter in einem Tage verdienen, wenn 
er, wie dort Herr Luther, von Morgens ſchafft bis in die ſpaͤte 
Nacht hinein?“ Ei nun! — ein ſolcher Arbeiter mag immer⸗ 
hin feinen halben Gulden täglich verdienen; wir bezahlen gut.“ 
„Schoͤn! ſchoͤn! — Herr Prior. Ein fleißiger Arbeiter iſt ja 
ſeines Lohnes werth, und nun laſſet uns in Betreff auf den 
Herrn Dr. Luther abrechnen. Er ſteht zwanzig Jahre als ein 
etreuer und fleißiger Knecht bei Euch im Dienſte; er, als ein 
udirter und gar er de Arbeiter, darf wohl mit allem 
Rechte doppelt ſo viel Arbeitslohn fordern, als e e al 8 
Tagelöhner. Setzen wir daher auf den Tag einen Gulden; alſo 
365 — 20 Mal macht die runde Summe von 7300 Gulden. 
Ich will generös ſeyn und Eurem Kloſter die Intereſſen gar 
nicht berechnen. — Morgen früh marſchiren wir ab. Bis da⸗ 
hin haltet mir das Geld in Bereitſchaft; und vergeßt nicht, daß 
ich Proteſtant und Preußiſcher Huſaren⸗Major bin.“ — Der 
Prior ließ es an Einwendungen aller Art nicht fehlen; umſonſt. 
Dann verlangte er, man möge die Forderung doch ermaͤßigen; 
umſonſt! Am andern Morgen zog der Major mit feinen Kaͤme⸗ 
raden weiter, und vertheilts das richtig empfangene Geld unter 
die Mannſchaft. Die Moͤgche Ben ſich, und fagten, es 
habe noch nie in ihrem Kloster ein Arbeiter jo viel Lohn erhal⸗ 
ten. — Alſo erzaͤhlt ein Anekdotenbuͤchlein aus dem vorigen 
Jahrhundert. f 3 SER LEER 
Breslau, vom 24. Juli 1882. Am löten wurde ein Cor⸗ 
rigende und eine Corrigendin verhaftet und der Kriminal⸗Juſtiz⸗ 
Behoͤrde überliefert, weil dieſelben einem Hausknecht unter fal⸗ 
ſchen Vorſpiegelungen einer ehelichen Verbindung mit der gedach⸗ 
ten Corrigendin, 17 Rthlr. Geld abgeſchwindelt, und eben im 
Begriff ſtanden, ihn anderweitig um 33 Rthlr., als den Reſt 
feines Vermoͤgens, zu betruͤgen. 5 
Zugleich wurde bekannt, daß ein kleiner Mann von blaſſer 
Geſichtsfarbe in der Stadt herumgehe, der alten leichtglaͤubigen 
Frauen Einſchreibegeld zur Erlangung eines Legats abſchwindle. 
Es iſt zu bedauern, daß es noch Leute giebt, die ſich auf folche 


Weiſe ihre vielleicht ſauer erworbenen Erſparniſſe ablocken laſſen. 


In voriger Woche wurden Trottoirs von Granitplatten ges 
legt: vor den Haͤuſern Nr. 13 und 75, Mathiasſtraße, fo wie : 
länge des neoriihen e = x b 

eu abgefaͤrbt wurden die Haͤuſer Nr. 29, Ketzerberg, und 
Nr. 1, Schmfedebruͤcke. es : —— \ 


Am 15ten wurde gefunden: auf der Roſenthaler Straße eine 
Brieftaſche mit verſchſedenen Scripturen und einer Ruſſ. Kaſſen⸗ 
anweiſung, desgleichen auf der Hundsfelder Straße ein Koffer 
mit Kleidungsſtuͤcken. SEI = Sarnen 

An Getreide find in voriger Woche auf hiefigen Markt 

A und verkauft worden: 1847 Schfl. Weizen, 2586 Schfl. 
oggen, 336 Schfl. Gerſte, 722 Schfl. Hafer. 
Auf der Oder aus Oberſchleſien kamen hier an: 
2 Schiffe mit Bergwerks⸗ Produkten, 
9 Schiffe mit Brennholzʒů i 
11 Gänge Bauholz. 


Aufloͤſung der Charade im vorgeſtrigen Blatte: 

| = Mittel mann. 
ES Theater Nachricht. DER 

Mittwoch, den 25. Sul, Bei aufgehobenem Abonnement: 
Die ſchoͤne Muͤllerin. Komiſches Singſpiel in 2 
Aufzügen. Mad. Spitzeder, geborne Vio, vom Koͤnig⸗ 
ſtaͤdter Theater zu Berlin, Roͤschen. Herr Spitzeder, 
Knoll, als erſte Gaſtrollen. g 


Alle Abonnement⸗ und Freibillets find ohne Ausnahme 


un guͤltig. . 
Dionnerſteg, den 26ſten; Das Irrenhaus zu Dijon, 

. oder: Wahnfinn und Verbrechen. Großes Origi⸗ 
nal⸗Schauſpiel in 3 Akten. Herr Kunſt, Regiſſeur vom 
Theater an der Wien, den Everard, als zweite Gaſtrolle. 


i Verlobungs - Anzeige. 8 

Unſern geehrten Verwandten, Freunden und Bekannten, 
geben wir uns die Ehre, unſere am 22. Juli vollzogene Ver⸗ 
lobung ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Schweidnitz, den 23. Juli 1832. 

N Auguſte Ilgmann. 

Karl Zimmer, Lehrer. 
Todes Anzeige. 


Den am 18ten d. M. in Tiefenfurth, Bunzlauer Kreiſes, 
auf der Reiſe nach dem Muskauer Bade, am Blutſchlag, im 
65ſten Lebensjahre erfolgten Tod meines innigſtgeliebten Man⸗ 
nes, des Königl. Regierungs⸗Vicepraͤſidenten a. D., und Rit⸗ 
ter des rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 
Troſchel, zeige ich tiefgebeugt allen denen an, deren Liebe und 


Achtung er ſich in langjaͤhrigen ſreundſchaftlichen und Geſchaͤfts⸗ 


Verhaͤltniſſen fo zahlreich erworben. 
Breslau, den 24. Juli 1832. a 
Verwittw. Regierungs- Vicepraͤſidentin Troſchel, 
geborne Fuͤrſt. \ 
„Todes Anzeige. 

Am 22ſten dieſ. Mts. endete die Demoiſelle Friederike 
Jänſch, an den Folgen eines Nervenſchlages, ihr frommes und 
stilles Leben, welches auswärtigen Verwandten und Bekannten 
tief betruͤbt anzuzeigen ſich beehren: die Hinterlaſſenen. 
Beim Antiquar Zehdnifer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, 
iſt zu haben: Augen Landrecht, 1821. Schrbpap. u. Halbfrzb. 
für 8% Rthlr. Allgem. Gerichtsordnung mit Anhang, 1815, 
1 Nthlr. Die Kriminal⸗Ordnung, 1822, g. neu. Hfrb. 

ür 1% Rtlr. Die Hypotheken⸗ u, Depoſital⸗Ordnung, 2 Thle. 
für 1 Rllr. Graff s Sammlung ſaͤmmtlicher Verordnungen der 
Kamptzſchen Jahrbuͤcher zc. 5 Bde. 1830. Lpr. 6%, Rklr. ganz 
neu f. 6% Rtlr. v. Kamptz Jahrbuͤcher für die Preuß. Geſetz⸗ 
gebung ꝛe. Hft. 45 bis 74, zuſammen 30 Hefte bis 1881 incl. 


> 
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8 An? 41. 
eur 80. Nilr., ganz neu f. 10 Rilke. 


Ne ift bafeibit gratis zu haben. f 


Bel C . W. Böhm in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 28, 


iſt zu haben: Die (Kuͤmmelſche) Karte d. Preuß. Staates in 
24 Blatt. Halle 1828. Praͤnumerations⸗Preis 16 Rthlr., in 
Futtergl faſt neu f. 9 Rihir. Paſſow, griech. Lexikon, te ſehr 
verm. Aufl. 1826. Ldprs. 7½ Rlhlr. Hlbfrzbd., gut gehalt. f. 
5 Rthlr. Roſt, deutſch⸗griech. Lexikon. Ste Aufl. 1825. Ldpr. 
gbd. 3 / Rthlr. Hlbfrzb. faſt neu f. 2½ Rthlr. Knie, u. Mel⸗ 
cher, geograph. Beſchreib. v. Schleſien nebſt Doͤrferverzeichniß. 
5 Bde. 1831. Ldpr. gbd. 7 7 Rlhlr. f. 4 Rthlr. Die Geſetz⸗ 
ſamml. 1810 — 1824 incluſ. 15 Bde. f. 47 Rtblr. Roͤnne, 
Preuß. Civilrecht. 2 Bde. 1830. Hlbfrzb. g. neu f. 4"; Rthlr. 
Stromback, Ergänz. zur Gerichtsordnung. 3 Bde. 1830. Ppb. 
f neu. Edpr. god. 7 Rthlr. f. 5 Rthlr. Deſſelben Zuſaͤtze zu 
aͤmmtl. Ergänzungen. 1832. Edpr. 2½ Rthlr. f. 1%, Rthlr. 


Preuß. Landrecht, mit Anhang, 20r Titel u. Regiſter. 5 Bde 


Ldpe. 7%, Rthlr. f. 4 Rthlr. 
Bei Gra 
angekommen: f 
Harniſch, Dr. W., die wichtigſten neuern Land: u. Sees 
reiſen, 15ter Theil. (Mit 1 Karte und 2 Kupfern.) Sub: 
ſcriptionspreis 1 Rthlr. = 
Deſſelben Werkes 16ter und letzter Theil. (Mit 
1 Karte und 2 Kupfern.) Subſcriptionspreis 22 ½ Sgr. 


Unterzeichnete empfingen in Verkaufs⸗Kommiſſion ein gut 
konſervirtes Exemplar der heil. Schrift in fuͤnffacher deutſcher 
Ueberſetzung, und zwar: 1) der roͤmiſch⸗katholiſchen, 2) der 
evangeliſch⸗lutheriſchen, 3) der evangeliſch⸗reformirten, 4) der 
juͤdiſchen, und 5) der holländiſ chen. 

Freunde litterar. Antiquitäten find beſonders hierauf auf⸗ 
merkſam gemacht, mit dem Bemerken: daß der Verkaufspreis 
verhaͤltnißmaͤßig billig geſtellt iſt. ’ 

5 raß, Barth und Comp. in Breslau. 


Theater = Abonnement. 1 
Fuͤr den Monat Juli gültig, ſind Logen⸗Abonnement⸗Bil⸗ 
lette, das Dutzend zu §Rtlr., und Sperrſitz Billette zu 5 Rtlr., 
in ganzen und halben Dutzenden, taͤglich zu haben, in der Hand⸗ 
lung F. A. Hertel, am Theater. 
- Aufgebot. 
Von dem unterzeichn 
Diejenigen, welche an das verlorene Conſens⸗Inſtrument vom 
18. September 1794 über Fuͤnfhundert PR ch für den 
Bauer und Kirchenvater Gierth zu Friedersdorf, auf dem 
Bauergute Nr. 8 zu Peterwitz, welches Kapital laut Protokoll 
vom 10. Dezember 1797 an die Frau Johanna Eleonora ver⸗ 
wittwete Pelzin, geborne Wies ner, zu Schweidnitz, cedirt 
worden, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder ſonſt Anſpruͤche 
haben, aufgefordert, dieſelben baldigſt und ſpaͤteſtens in dem auf 
den 6. Seßtember, Vormittags 11 Uhr, hierſelbſt anberaum 
ten Termine geltend zu machen, widrigenfalls ſie aller ihrer 
Rechte an dem Inſtrumente für verluftig erklaͤrt werden, und die 
förmliche Amortifation des Inſtrumenks und die Loͤſchung des 
Kapitals auf Grund der Quittung des Glaͤubigers erfolgen wird. 
Strehlen, vom 9. Mat 1832. RER > 
Gerichtsamt Peterwik. 
al Sommerbrodt. 


Mit einer Beilage. 


* 


5, Barth und Comp. in Breslau iſt ſo eben 


eten Gerichtsamte werden hiermit alle 


| 


| 
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= = Beilage zu Neo. 172. der Breslauer Zeitung, 


i Oeffentliches Aufgebot 
der auf den Gütern Berghoff, Wenig⸗Mohnau, Klein⸗Mohnau 
und Petersdorf, Rupr. III., loco Vu. VI haftenden Kapitalien 
per 9000 Rihlr, Gold, 6000 Rthlr. und 1440 Rthlr. Courant. 

Das Hypotheken⸗Inſtrument über das auf den Ritterguͤtern 
Berghoff, Wenig⸗Mohnau, Klein⸗Mohnau und Petersdorf, 
Schweidnitzer Kreiſes für Ihre Excellenz die Frau Louiſe Ju⸗ 
liane, verwittwete Miniſter Gräfin v. d. Golz, verwittwet ge⸗ 
weſene Gräfin v. Czeltritz und Neuhaus, geborne v. Schack, 
Rubr. III, loco haftende Kapital uber 9000 Rthlr. Gold 
und 6000 Nehlr. Courant, welche ex Obligatione vom 1. Ja⸗ 


nuar 1789 eingetragen worden, ſo wie das Antheil⸗Inſtrument 


für den majorenn gewordenen Heinrich Auguſt von Bomsdorf 


über 1440 Nthlr. Kapital, welches im Jahre 1816 an den Ceſ⸗ 


ſionar des v. Bomsdorf, Kaufmann Rudolph, hierſelbſt bezahlt, 
und von dem loco VI für das General⸗Depoſitorium des Koͤ⸗ 
niglichen Pupillen⸗Kollegii hierſelbſt haftenden Kapſftale von 
11700 Rthlr. eingetragen, ex Obligatione vom 15. Mai 1805 
unterm 19. reſp. 20. Dezember 1811 abgezweigt worden, ſind 
verloren gegangen, und das Aufgebot aller derer beſchloſſen 
worden, welche als Eigenthuͤmer, Geifionarien oder Erben der⸗ 


ſelben, Pfand; oder fonftige Briefs⸗Inhaber, Anſprüche dabei 


zu haben bermeinen. 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht am 1ſten Ro» 
vember g. Vormittags um 0 Uhr, vor dem Oberlandes⸗ 
| reichte ee Herrn Becher im Partheienzimmer des Ober⸗ 

landesgerſchts an. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen ausgeſchloſſen, es wird ihm damit 


ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, die verloren ge: 


gnmgenen Inſtrumente für erloſchen erklaͤrt, und auf Verlangen 
dem Hypothekenbuche gelöfcht werden. 5 

Breslau, den 5. Juli 1832. = 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerſcht von Schleſien. 

5 Lemmer. 


3 Edictal⸗ Citation. 

Gottlieb Grunert, der als Tuchſcheerer auswanderte, und 
verſck oll, iſt für todt erklärt worden. Als feine Erben haben ſich 
die Kinder eines zu Rawicz verſſorbenen Carl gemeldet. Er 
batte aber außer einem hier geſtorbenen Bruder George noch 2 
Schweſtern, Anna Roſina, welche einen Weigert ehelichte, und 


fruͤher 5 Herrnſtadt und Wiſchütz wohnhaft, nach Breslau ges 


ko eyn ſoll, wo die andere Schweſter Johanna an einen 
biesler verheirathet war. Dieſe Geſchwiſter oder ihre Erben 
werden hierdurch vorgeladen, ſich hier 1 den 10. Septbr. 
d. J. zu melden, und nach erfolgter 
nahme an den 37 Rilr 7 Sgr. 10 Pf. betragenden Nachlaß des 
Gottlieb Grunert gelaſſen zu werden, bei ihrem Ausbleiben aber 
zu gewaͤrtigen, daß derſelbe den Carl Grunertſchen Kindern, 
oder den ſich ſonſt ausweiſenden naͤchſten Erben zugeſprochen 
werden wuͤrde. 8 N „ 
Trachenberg, den 17. Juli 1832. 
a ee Das Stadt + Gericht. 
Schwarz 


Mittwoch den 25. Juli 1832. 


egitimation, zur Theil⸗ 


Subhaftations = Patent. 5 
Das auf der Schmiedebruͤcke Nr. 1853 des Hypothekenbuchs, 


neue Nr. 32 belegene Haus, dem Oeſtillateur Chriſtian Gottlieb 


Scholz gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 beträgt 
nach dem Materialienwerthe 2390 Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf., 5 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 9 gl. aber 1998 Rtlr. und na 
dem Durchſchnittswerthe 2194 Rtlr. 11 Sgr. 3 Pf. 
Die Bietungstermine ſtehen 
am 22. Juni c., 

BR am 23. Auguſt c. 

und der letzte 


am 23. October c. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Heren Ober⸗Landesgerichts⸗-Aſſeſſor Lühe im Par⸗ 
theien⸗Zimmer Nr. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts an. 
Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufs 
gefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protocoll zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß der b an 
den Meiftz und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erfolgen wird. 3 EEE, 
„Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts: 
ſtaͤtte eingefehen werden. 8 N 8 
Breslau, den 13. März 1832. 
Das Königliche Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
a Es v. Blankenſee. 


f Bekanntmachun g. 

Das auf St. Maurſtius, Margareihengall Nr. 8, Nr. 61 
und 62 des Hypothekenbuchs belegene Grundſtück, dem Katfun⸗ 
fabrikanten Johann Gottlieb Thaler gehörig, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaflation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe des Hauſes vom Jahre 1832 betragt nach dem Materia- 
lienwerthe 6795 Rilr. 5 Sgr. 10 Pf., nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 
trage zu 5 Prozent aber 6104 Rtlr. 20 Sgr., und nach dem 
Duüͤrchſchnittswerthe 6449 Rilr. 27 Sgr. 11 Pf. Die Taxe der 
Utenfilien in der Fabrik beträgt 1051 Rilr.7 Sgr. 

Die Bietungstermine ſtehen 

i am 27 ſten September e., 

am 2ſten November c, 

und der letzte 


am Hften Januar 1833, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Ober⸗Landes Gerichts⸗Aſſeſſor Luhe im 
Partheienzimmer Nr. 1 des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. a 

Zahlungs = und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, in dieſen Terminen zu erſchelnen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklaͤren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände 
eintreten, erfolgen wird. 


ſtaͤtte eingefehen werden. 
Breslau, den 24. Juni 1832 IR 
Das Koͤnigliche Stadt: Gericht Ger Nen ö 
e lp e. 


Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 


= 


— 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das auf der Breiten⸗Straße in der Neuſtadt, 
ypothekenbuchs, neue Nr. 38 belegene Haus, dem Kretſchmer 
ohann Friedrich Hoffmann gehoͤrig, ſoll im Wege der un 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1832 beträgt nach dem Materialienwerthe 5906 Rtlr. 
20 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 7859 
Rtlr. 16 Sgr. 8 Pf., und nach dem Durchſchnittswerthe 6633 
Rtlr. 6 Sgr. 8 Pf. > 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am 14ten September c., 
5 i am 13ten November c., 
und der letzte i 5 
am Soften Januar 1833, Nachmittags um 4 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz Rathe Hahn im Parteien ⸗Zim⸗ 
mer Nro. 1 des Königlichen Stadtgerichts an. Zahlungs⸗ 
und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklaͤren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtande eintreten, 
erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau, den 26. Juni 182. i 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht biecher Dede 
e l pk e. 


i Edietal⸗ Citation. 

Alle diejenigen, welche an das zur Johann Caspar Kahl und 
George Rodewaldſchen Judizial⸗Maſſe unſers Depoſitorii ge⸗ 
hbrige Activum von 96 Rtlrn. 18 Sgr. 11 Pf, 
70 e an der Obligation des ſekulariſirten Stiſts Leubus vom 
i Mai 1788 beſtehend, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien und 

onſtige Prätendenten aus irgend einem Grunde Anſpruch zu 
8 aben vermeinen, oder, im Fall dieſelben bereits verſtorben ſeyn 
ollten, deren etwanige unbekannte Erhen und Erbnehmer, wer: 
den hierdurch aufgefordert, innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem vor dem Königlichen Land» und Stadtgerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Fiſcher 85 den N 
15. Oktober 1832, N. M. um 3 Uhr, 
angeſetztan Termine, entweder perſoͤnlich, oder durch zulaͤſſige, 
mit Information und Vollmacht verſehene Mandatarien zu er⸗ 
ſcheinen, allenfalls ſich aber auch ſchriftlich zu melden, ihre Ans 
ſprüche an das beſagte Act vum, und, im Fall fie Erben find, 
den Grad ihrer Verwandtſchaft naher zu beſcheinigen, und als⸗ 
dann weitere Anweiſung, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß die Eigenthümer des gedachten Aktiv⸗Antheils für 
todt erklärt, die zugleich vorgeladenen Erben oder ſonſtigen In⸗ 
tereſſenten aber mik ihren . Anſpruͤchen praͤkludirt, und 
das gedachte Aktivum, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, enk⸗ 


weder den ſich gemeldeten ſonſtigen Verwandten, oder auch, 


wenn dieſe nicht RE dem Königlichen Fiscus als herren⸗ 
tofed Gut wird zuerkannt werden, dergeſtalt, daß der ſich etwa 
8 510 meldende Praͤtendent nicht nur ihre Handlungen und 
Dispofitionen anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, von 
ihnen weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzun⸗ 
gen zu fordern berechtiget, Tondern auch ſich lediglich mit demje⸗ 
nigen, was alsdann von dem big li Antheile noch vorhanden 
fein dürfte, zu begnügen ſchuldig fein fol, 
Neumarkt, den 19. Dezember 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ 


1881. 
und Stadt⸗Gericht. 
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r. 1517 des 


: & Fum zeige ich ergebenft 


in einem Ans ®& 


REN Auktion. 5 
Es follen am 26ſten d. M., Nachm. um 2 Uhr, und an dem 
folgenden Tage, Vorm. um 9 Uhr, im Auktions⸗Gelaſſe am 


Naſchmarkte Nr. 49, verſchiedene Effekten, namentlich Gold, 


Silber, Juwelen, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungſtuͤcks, Meubles und Hausgeraͤth, an den Meiſtbletenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau, den 20. Juli 1832. 5 
re Auktions⸗Kommiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


Nukt ig 

Es follen am 20ſten d. M., Vorm. um 11 Uhr, im ſtaͤdti⸗ 
ſchen Marſtalle auf der Schweidnitzer⸗Straße eine Chaife, ein 
Stuhl⸗ und ein Bretterwagen, ſo wie drei Schlitten, an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert wer⸗ 

den. Breslau, den 20. Juli 1832. 5 455 
Auktions⸗Kommiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


Secsssssesesessessssessesdssesee 
> = & 
Auzei ge. 8 
Einem hochgeehrten biefigen und auswärtigen Publi⸗ & 
n zeige an, daß ich unter heutigem Tage d 
& meine ſeit 17 Jahren geführte Galanterie⸗ und kurze S 
Waaren⸗Handlung dem Herrn T. J. Urban, welcher 
eine lange Reihe von Jahren bei mir ſervirte, uͤbergeben 
8 99115 um bieſelbe unter ſeinem Namen und Obligo fort⸗ 
uführen. 
85 Indem ich hiermit für das mir während meiner kauf⸗ 
& männifchen Laufbahn erwieſene Zutrauen und gütige 
Wohlwollen meinen innigſten Dank abſtatte, erlaube ich && 
& mir zugleich die ergebenſte Bitte, ſolches auf meinen S 
Nachfolger, Herrn Urban, in gleichem Maaße zu über: 
tragen. Breslau, den 1. Juli 1832. a 
B. F. Lehmann. 


Mit Bezugnahme auf Obiges beehre ich mich erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich die von Herrn B. F. Leh⸗ 
mann eine lange Reihe von Jahren im beſten Rufe ge⸗ 
führte Galanterie⸗ und kurze Waaren⸗Handlung übers 
nommen habe und dieſelbe für. meine eigene Rechnung G 
unter nachſtehender Firma fortſetzen werde. 

Durch ſtrenge Rechtlichkeit, prompte Bedienung und 
billige Preiſe werde ich eifrigſt bemüht ſeyn, das Ver⸗ 
trauen meiner reſp. Abnehmer zu erlangen, und empfehle S 
mein aſſortirtes Wagren⸗Lager zur geneigten Beachtung 
mit der ergebenen Bitte: das der alten Firma ſo vielfach ® 
zu Theil gewordene Zutrauen auch auf die neue zu uͤber⸗ J 
tragen. ern 
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: F 
welche vermöge ihrer feſten Konſiſten Fel ln den Beißffen Ta⸗ 


en ſchoͤn und kompakt bleibt, empfiehlt: 8 
BR die Seife⸗Fabrik von J. Cohn und Comp. 
u Albkechts⸗Straße, Stadt Rom, 


See 


— — — — — — . —ä— 


= 
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Den hohen Gönnern und hochverehrlichen Wohl- 
thätern der Klein-Kinderschule zu Breslau machen wir 
vorläufig, bis zu dem an Michaelis auszugebenden Jah- 

resbericht, hierdurch bekannt, dass die jüngst wieder 
angestellte Prüfung der Kinder zur allgemeinen Zufrie- 


denheit der Anwesenden, namentlich des Herrn Ober- 


bürgermeister Baron von Kospoth, so mit den Zög- 
lingen selbst, als mit ihrem Lehrer, ausgefallen ist. 

ies machtden Wunsch in uns rege, recht bald noch 
eine zweite Schule dieser Art anlegen zu können, um 
auch den kleinen Kindern andrer Stadtviertel die grosse 
Wohlthat einer solchen Vorschule angedeihen zu lassen. 

‘Wenn durch eine solche Anstalt Kinder von 3 bis 7 
Jahren, deren Eltern sie den Tag über sich selbst über- 
lassen müssen, vor dem Einwurzeln gefährlicher böser 
Keime behütet, dagegen zur Reinlichkeit, Thätigkeit, 
Sittlichkeit, zur Liebe zum Lernen, zur frühen Schär- 
fung des Nachdenkens und zur Richtung des jungen Ge- 
müths auf Gott gewöhnt werden, wie höchst nothwen- 
dig wird das Anlegen solcher Schulen in einer Zeit, wo 
wir so viele Kinder schon zu jungen Marktdieben und 
en Zöglingen unsrer Zuchthäuser heranreifen 
sehen. 

Um so vertrauensvoller dürfen wir demnach wohl 
bitten, dass noch mehr Wohlthäter sich finden möchten, 
welche uns durch Zusicherung jährlicher oder viertel- 
jährlicher Beiträge in den Stand setzen, eineneue Schule 
dieser Art möglichst bald anzulegen. Jeder der Unter- 
schriebenen ist dankbar bereit, solche Beiträge gegen 
Quittung des Vereins anzunehmen. 

Breslau, den 20. Juli 1832. 


Gerhard, Glock, Güttler, 
an der Elisabethkirche. Blücherplatz Nr.5. Graben Nr.27. 
; Hientsch, Hübner, Koch, 


im evangel. Seminar. Neumarkt Nr. 20. Altbüsserstr. Nr. 29. 
Middeldorpf, Strecke, Schultz, 
Junkernstrasse Nr.4. Ohlauerstr. Nr. 53. Albrechtsstr.Nr.28. 


u 


©... rutly, = 
Schmiedebrücke Nr. 2. 


Aecht vergoldete Holzleiſten zu Bilder⸗ und 
Sſpiegel⸗Rahmen, 


SGleiwitzer emaillirtes Koch⸗ und Bratgeſchirr, 


Eugliſche Trokar für Schaafe und Rindvieh, 
Silberne Denkmuͤnzen fuͤr die beſten Scheiben⸗ 
ſchutzen, ö 
empfingen und verkaufen zum niedrigften Preiſe: 
a Hübner und Sohn, 
wohnen 1 Stiege hoch im Baron v. Zedlitz⸗, frü⸗ 
her Adolphſchen Hauſe, Ring und Hintermarkt⸗ 
Ex Nr. 32. er 
Die zweite Sendung neuer Matjes⸗Heeringe 
erbielt per Axe, und offerirt in getheilten Gebinden, fo wie im 
Einzelnen, zu herabgeſetzten bedeutend billigern Preifen : 
REES Carl Fr. Praͤtorius, 
Alprechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe. 


und die Wirkhſchaft eine d 


% 


Anzeige des von Herrn Geh. Medizinal-Rath 
Dr. Wendt verordneten Magen-Liqueurs. 
(Auszug aus der schlesischen Cholera-Zeitung, No. 1.) 


Von mehrern meiner Freunde und Pflegebefohlnen 
aufgefordert, etwas vorzuschlagen, welches als Magen- 
schluck für Jeden, der zeitig ausgehen, und sich der 
kühlen, nebeligen, mit Stoffen aller Art geschwängerten 
Luft aussetzen muls, mit Nutzen genossen werden kön- 
ne: habe ich zu diesem Behufe meinem Freunde, dem 
Herrn Destillateur Kudrafs, eine Vorschrift mi 
theilt, nach welcher derselbe einen Liqueur verfertigt 
hat, der sich Jedem durch die Wohlthätigkeit des Er- 
folgs bewähren wird. Breslau, den 7. October 1831. 

Dr, Wendt. 

Mit Bezug auf vorstehende Bekanntmachung zeige 
ich Einem Hochzuverehrenden Publikum ergebenst an: 
dafs der aus den vorzüglichsten, aromätischen und ma- 
genstärkenden Ingredienzien gefertigte - 

Magen-Liqueur (sonst Cholera- Liqueur) 
fortwährend bei mir, das Preuls. Quart à 20 Sgr., au 
haben ist. Breslau, den 24. Juli 1882. 

C. I, Kudrals, Destillateur-Aeltester, 
Schmiedebrücke No. 61. 


Verkauf einer ſehr eintraͤglichen Tabagie und 
8 Gaſtwirthſchaft. f 
Die ſtete hoffnungsloſe Krankheit meiner Frau noͤthiget mich 
zu dem Verkaufe meiner hieſigen Beſitzung, in der eine bluͤhende 
Tabagie und Gaſtwirthſchaft betrieben wird. Das im vorzüg⸗ 
lichſten Zuſtande befindliche maſſive Grundſtuͤck enthält: 11 
ſchoͤne Zimmer, 3 Küchen, ſchoͤne Keller, eine maſſibe Nich 
bahn, einen Lustgarten, mit vortrefflichen Wein⸗ und andern 
ben Pavillon, einen ſechs Morgen großen Obſt⸗ 
Das Inventarium iſt im beſten Zuſtande, 
i & bluͤhendſten und eintragkchften im 
Orte, fo daß ein thätiger gewandter Wirth allein von dem Er⸗ 
trage während der Meſſen vortheilhaft beſtehen kann. Der Preis 
wird billig ſeyn; 5000 Rtlr. muͤſſen baar amgepahit werden. 
Kaufluſtige lade ich hiermit ein, und kann die Uebergabe ſofort 
erfolgen. Als rechtlicher Mann kann 1 Wirthſchaft Je⸗ 
dem empfehlen, der ſein Fortkommen begründen und ſichern 
will, denn ſchwerlich möchte das Ganze irgend wo feines Gleis 
chen finden. 4 
Frankfurt an der Oder. a 
Der Tabagiſt Zeitner, große halbe Stadt Ne. 4. 


Lauben, einen gro 
und Küchengarten. 


A Peſt⸗ oder Wunder⸗Eſſig 
ſowohl um geſunde Stubenluft zu erhalten, als auch zum Ein⸗ 
reiben des Körpers und gegen die Cholera, auch für Ohnmacht 
beſonders zu empfehlen, ohne der Bruſt zu ſchaden, empfing 


d verkauft Höcft bil 5 
und ver ft hoͤchſt billig A. Brichta, Parfuͤmeur, 
u 


im Gewölbe a fdem Kraͤnzelmarkt, neben der 
Apotheke. 


Penſions⸗ Offerte. 
Eine anſtaͤndige Familie wünſcht einige Knaben oder Hr 
Mädchen in Penſion zu nehmen für einen außerordentlich bi 
gen Preis. Karlsſtraße Nr. 48, eine Treppe hoch. 


ter Mann, ber auf dem Rande bei hohen Herr 


nern, veranlasst uns, die 


Die neueſte Weineſſig⸗Fabrikation. 
Ein praktiſcher Fabrikant hat eine neue Weineſſig⸗Fabrika⸗ 
tions: Methode erfunden, 
daß nicht leicht etwas Vollendeteres aufzuftellen iſt. 
Exemplare hievon find a3 Rthlr (Anzeigen gratis), fo wie 
eine Anweiſung des Materials, welches bei dieſer Fabrikation die 


Stelle des Bindfadens vertritt, à 2 Rthlr., zu beziehen durch 


die Expedit on der Breslauer Zeitung. 


„Neue Engl. Matjes⸗Heringe 5 
von vorzüglicher Qualität und feinſtem Geſchmack, ſo wie auch 
alle andere Sorten, nebſt neuen Delikateß Heringen in bekannter 


Gute, offerirt in tel und s tel Tonnen, fo wie im Einzelnen 


0 den moͤglichſt billigen Preiſen: Wittwe Koſchwitz, Reu⸗ 
cheſtraße Nr. 56, * ö 


8 Wein Anzeige. 
Der Wunsch, unser Lager möglichst zu verklei- 
reise sammtlicher Weine 
so zu, stellen, dals jeder resp. Abnehmer überzeugt 
werden soll, sich auf keine Weise billiger versorgen 
zu können. Die schönen milden 28er Bordeaux-Roth- 


Weine, gegenwärtig die gesündesten, & 12’, u. 15Sgr. 
die a 


ner-Bouteille, empfehlen besonders: 


nahe am Blücherplatz. 
Jemand, der feinen eigenen bequemen Wagen hat, und in 
einigen Tagen mit Extra⸗Poſt nach Frankfurt a. d. Oder und 
Berlin reiſt, ſucht einen Relſe⸗Geſellſchafter. Naͤheres in der 
goldenen Gans, Zimmer Nr. 18. 


Geſittete Mädchen, welche gebt im Weißnaͤhen und Stopfen 


ſind, koͤnnen Beſchaͤftigung finden: Hinter- oder Kraͤnzelmarkt 


Nr. 1, 3 Treppen hoch. 8 
f Unterkommen⸗Geſuch i 
Ein ſehr brauchbarer, geſitteter, anſtaͤndiger, unverheirathe⸗ 
6 3 ſcheſten als Revier⸗ 
Jager und Kammerdiener gedient, mit guten Zeugniſſen verſe⸗ 


hen iſt, wünſcht auf dem Lande bei einer großen Herxſchaft als 


Revier⸗Jaͤger und Kammerdiener, oder in Breslau, ein baldiges 
Unterlongmen zu haben; das Nähere beim Agent Strecker, auf 
der Ohlauer⸗Straße, in der Löwen⸗Grube Nr. 2, im Hofe 2 


Stiegen, neben der Apotheke. 

Zum Aus ſchieben auf Donnerſtag, den 26. Juli, ladet 
ganz ergebenſt ein: Menzel, 
. Coffetier, vor den Sandthor. 


1 in Eſſig. 5 
Aechter Franzöſiſcher und Granberger Weineſſig, zum Ein: 


machen der Früchte, iſt zu haben b 


ei 
ER F. Frank, Schweidniker: Straße Nr. 28. 


Zwei neue große eiſerne geſchmiedete Wange: Balken find 
billig zu verkaufen: Sbweſbner Strahe Nr. 28. . 


Eine bedeutende Parthie Schrenz empfiehlt zu ſehr clvi⸗ 
len Preiſen: die Papier handlun 
Somtrerik Nr. 60. 
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von welcher ſich dreiſt behaupten laͤßt, 
verkauft: Neue⸗Weltgaſſe Nr. 45. 


übbert u. Sohn, Junkernstralse Nr. 2. 


Den 27ſten dieſes geht ein ganz gedeckter Wagen über Rei⸗ 


nerz nach Cudowa. Das Nähere zu erfragen bei Aron Frank⸗ 


furter, Reuſcheſtraße Nr. 51. E 3 
Rauh (Tuchſcheerer) Karden, beſier Sorte, werden billig 


— 


Zurückgeſetzte Engliſche Kleſder und Möbeltattume, fo wie 


auch Engliſche Merinos ſind aͤußerſt wohlfeil zu haben, in der 


Schnittwaarenhandlung I i ; 
bei P. Landsberg, Blächerplatz Nr. 17. 
Ein Quartier von 3 Stuben und mehrere kleinere Woh⸗ 
nungen find Antonien⸗Straße Nr. 11, zu vermiethen. 
Ju vermichhen und bald oder Michaeſſ zu beziehen: 
1 Stube nebſt Kabinet und Kuͤche, Schweldnitzer⸗Straße Nr. 28. 


Das Naͤhere im Gewoͤlbe. 


Zu vermiethen iſt vor dem Oderthore in der goldenen Sonne 
(Matthias⸗Straße Nr. 93) eine Wohnung von 3 Stuben, 2 


Alkoven, Küche, Keller und Bodenkammern, und bald zu bes 


ziehen. Naͤheres beim Eigenthuͤmer. Woͤllmer. 


Zu vermiethen ſind am Ringe Nr. 56, hinten heraus: 2 
Wohnungen, eine von 3, und eine von 2 Stuben, nebit 
Beilaß; erſtere bald, oder wie die andere Michaeli d. J., zu 
beziehen; eben fo ein gewoͤlbter Stall für 6 Pferde, n.bft 
Wagenremiſe. 2 a 


Billig zu vermiethen: 
Schmiedebruͤcke Nr. 37 das Gewölbe, 


Auf der Calls⸗ Straße Nr. 41 find 2 freundliche geräumige 
gut ausmeublirte Zimmer, nebſt Alkove, bald zu vermiethen, 
wobei auf Virlangen der Miether die benoͤthigte Bedienung zu 


haben iſt. Nachweis giebt die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Angekommene Fremde. : 
Im gold. Baum: Hr. Guthsbeſitzer o Tieres, aus Ploh⸗ 
mühle. — In den 2 gold. Löwen: Hr. Foͤrſter Bigun, aus 
Genthin. — Fraͤulein v. Elener, Fr. Dok ſor Barchewitz, beide 
aus Haynau. — Hr. Lotterie⸗Einnehmer Böhm, aus Brieg, — 
Hr. Kaufm. Weigert, aus Roſenderg. — In der gold. Gans: 
Hr. Rektor Bratſcheck, aus Berlin. — Hr. Kaufm. Nethe, aus 
Magdeburg. — In der gold. Krone: Hr. Pfarrer Menzel, 
aus Weizenrodan. — Fr. Prediger Menzel, aus Oels. — Im 
weißen Adler: Hr. Kaufmann Pniower, beide aus Kıapa 
pis, — Hr. Rentmeiſter Unterlauff, aus Bechau. — Hr. Auskul⸗ 
tator Rafmann, aus Neiffe. — Im weißen Storch: Herr 
Kaufmann Cole, aus Wartenberg. — In den drei Bergen: 
Hr. Poſt⸗Direktor Schlinke, Hr. Regierunge⸗Neferend. Schlinke, 
beide aus Potsdam. 3 
In Privat⸗Logis: Nitterplsg Nr. 8. Pr. Pfarrer Gloger, 
aus Weigelsdorf. — Hr. Obel⸗Kaplan Stöhr, aus Münſter berg. 
Sandſtraße Nr. 12. Gymnaſiallehrer Haym, aus Lauban. — 
Katharinenſtraße Nr. 16.1 Hr. Lieut. o. Wichsmann aus Brieg. — 
Schmiedesrücke Nr. 1. Hr. Juſtiz Sekretair Schͤttky, aus Kopp. 
— Ohlauerſtraße Nr. 3. Hr. Regierungs⸗-Rath Klebs, aus Poſen. 
— Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6 Hr. Neferendarius Geyer, aus, 
Namsluu. — Albrechtsſtraße Nr. 38. Hr. Nekerendariuß Tſchech) 
aus Ratibor. — Reuſcheſtraße Rr. 37. Hr. Prediger Weigt, aus 


Poln. Wartenberg. — Am Rathhauſe Ne. 15. Hr. Gulsbeſiter 


Meſſerſchmidt, aus Weißenleipe. 


# 


Hierbei eine liter. Beilage der Buchhandlung Joh. Friedr. Korn d. Aelt. in Breslau. 
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